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Algemriac

Organ bet ffttncisctiftjen Itwee.
xxx. gabtßanfl.

Per Schumi. Äilttatjeitfdjrift L. Boljraang.

SBafel» 14. Sunt 1884. Nr. 34.
©rfdjeint in luBdjentticljen «Wummern, ©er $reiS per ©emefter ift franlo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

©ie «BefteHungen roerben bireft an „Senn* Sdjtoabe, jrerlagstmdjljanMitntj in Jofel" abrefftrt, ber «Betrag toirb bei ben

auStuärttgen Abonnenten burdj SRadjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle «Bucfj^anblungen SefteUungen an.
SBeranttoortlicSer SRebaltor: Oberftlieutenant bon dlgget.

3nljaltt ©tubien über bte grage ber SanbeSbertljetbtgung. — Sie ©efäjityeinfdjnUte bei ber italienifdjen
gelbartiüerie. — $: 3ut gtage über fcle Slnwenfcung teä geuet« In ter Dffenftoe fcet 3nfantetlc. — (Sibgenoffenfdjaft: «Betldjt
be« «Bunce«tatlje« an fcle S8unfce«»etfammtung übet fetne ®efdjäft«füf)rung im 3afjre 1883. (gottftfeung.j «u8 bem SJtatfonaliatfj.

®bg. SBtfeftanben. ©fe ©taubünbner SRegierung über ben militärifdjen SBotuntettldjt. ©et ©tat fcet Dfpjiete fcet VII. ©foipon.
eibgenöffifdje ©taategelfcet. Santftutm. ®tautjolj«©enfmal. — SluSlanb: ©eutfdjlanb : ©le bleejäfjtlge SRelfe be« gtogen ®cneral«
ftabe«. gtantiefdj: ©fanfc fcet ®enetate. Äötpctmag bet fcer Äaoadrtft. SRuglanb: Stuppenübungen. — SBetfdjlebene«: (Sin

©fftanjittt »on ©aatburg nadj Stuttgart unb jutüd.

©tttblett nhtx bie $ratje ber

Sttnbe8tjert^eibipnji.
SBon öato.

(gettfefcung.)

IV. St a p i t e l.
0petation6tafis. — Jeftaiftim biefen Begriffes.
— ftörfettttttjm nflet bett Petit) einer fofiben
_>perttiionößa|ti5 für bie g,anbe$vettf)eibtcjun_ tteßfi

^eifpieCett an» bet «oafertänbif'ajett gtit$$%efa)ia)te.

(Slauferoife befinirt ben Segriff „OpetattonäbaflS"
rote folgt:

„SBenn ein fem in einet Unternehmung oor«
„freitet, fei eä um ben geinb unb fein Äriegä«

„tljeater anjugreifen ober ftdj on ben ©renjen beS

„eigenen aufjufteüen, fo bleibt eä oon ben Quellen
„feiner Serpflegung unb ergänjung in einer nottj«

„roenbigen Slbljängigteit unb mufj bie Serbinbung
„mit iljnen Unterbalten, benn fie finb bie Sebingun*

„gen feineä ©afetnä unb Sefteljenä, SDiefe Slb»

„Ijängigfeit roädjät intenfio unb ertenfto mit ber

„©röfje beä §eereS. 5Run ift eä aber roeber immer

„möglid), nod) erforberlidj, bafj baä §eer mit bem

„ganjen Sanbe in unmittelbarer Serbinbung bleibt,
„fonbern nur mit bem ©tücf, roeldjeS ftdj gerabe

„tjinter tljm befinbet unb folglidj burd) feine ©tel«

„lung gebeeft ift. 3n biefem Steile beg Sanbeä

„roerben bann, foroeit eä nötljig tft, befonbere Sin»

„lagen oon Sorrätljen gemadjt unb Seranftaltungen

„jur regelmäßigen gortfdjaffung ber (SrgänjungS*

„fräfte getroffen. SDiefeS ©tuet beä Sanbeä ift alfo

„bte ©runblage beä -£>eereä unb aüer fetner Unter«

„netjmungen, eä mufj alä ein ©anjeä mit bemfelben

„betradjtet roerben. ©tnb bie Sorrätlje jur grofje»

„ren ©idjerljeit berfelben in befeftigten Orten an»

„gelegt, fo roirb ber Segriff einer Sofia baburdj

„oerftärft, aber er entfielt nidjt erft baburdj."

Unfer Sanbämann Somint brücft fidj in folgenbet
SBeife über ben Segriff ber Operationäbafiä auä:

„©er erfte Suntt eineä Operationäplaneä ift,
„fld) eine gute Sap ju -ftdjern; man bejeidjnet
„bamit bie ©treefe ober ben Sljeil eineä ©taateä,
„atis roeldjem eine "Slrmee il)re ^ülfäqueüen unb
„Serftätfungen jieben fann; benjenigen Slbfdjnitt,
„auä bem fte iljr Slngriffäoerfaljren einleiten unb
„roo fte eine «3"P"d)t im 9tottjfalle_ftnben fann,
„roo enblid) ©tüfepunfte liegen, um baä Sanb in
„ber Sertbeibigung ju beden.

„SBenn eine ©renje ftarfe ©tüfepunfte, natürliche
„ober fünftlidje, barbietet, fo fann man fie nad)
„Seiteben alä eine Sofia für ben Slngriff, ober alä
„eine Serttjetbigungältnie betrachten, fallä man fid)

„barauf befdjränfen roiU, baä Sanb oor einem (Sin*

„bxndj ju beroatjren. %n biefem lefeteren galt roäre

„eä angejeigt, ftd) einer Sofia in jroeiter Sinie ju
„oerfidjern, benn obrooljl eine Slrmee einen ©tüfe»

„puntt im eigenen Sanbe ftetä finben tann, fo bes

„fteljt bodj ein gröfjer Unterfdjieb jroifdjen ben

„Steilen beä Sanbeä, roeldje gänjlidj ber militari«
„fdjen Suntte unb SJcittel entbetjren, benen ,3euq«

„Ijäufer, bie gortä, bte 3Jcagajine fehlen, unb beu

„anberen ©egenben, roo man mädjtige «_mlfäquellen

»biefer Slrt oorfinbet, unb biefe nur ftnb eä, bie

„man alä gefidjerte Safen betrachten tann." —
dladj biefer allgemeinen Definition rooUen roir

nod) einige furje ©äfee auä Somtni'ä Slbrifj ber

kriegäfunft jitiren, um bamit ju jeigen, roeldjen

SBertlj 3omini auf bie fortififatorifdje Serftärfung
ber Safen legte.

„gortififattonen ljaben einen boppelten ,8roecf.

»©er erfte ift, bte ©renje ju beden, ber jroeite, bie

„Operationen ber gelbarmee ju begünftigen.
„©ie Sertbeibigung ber ©renjen eineä ©taateä
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Studie» über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

IV. Kapitel.
Hperationsbafis. — Definition dieses Hiegriffes.
— Erörterungen über den Wertt) einer solide»

Hperattonsöasts für die LandesvertlZeidigung «eöfi

Beispiele« aus der vaterländischen Kriegsgeschichte.

Clausewitz definirt den Begriff „Operationsbasts"
wie folgt:

„Wenn ein Heer zu einer Unternehmung vor-
„schreitet, sei es um den Feind und sein Kriegs-
„theater anzugreifen oder sich an den Grenzen des

„eigenen aufzustellen, so bleibt es von den Quellen
«seiner Verpflegung und Ergänzung in einer noth«

„wendigen Abhängigkeit und muß die Verbindung
„mit ihnen unterhalten, denn ste sind die Bedingn««

„gen seines Daseins und Bestehens. Diese

Abhängigkeit mächst intensiv und extensiv mit der

«Größe des Heeres. Nun ist es aber weder immer

„möglich, noch erforderlich, daß das Heer mit dem

„ganzen Lande in unmittelbarer Verbindung bleibt,
„fondern nur mit dem Stück, welches stch gerade

„hinter ihm befindet und folglich durch seine

Stellung gedeckt ist. In diesem Theile des Landes

„merden dann, soweit es nöthig ist, besondere An»

„lagen von Vorräthen gemacht und Veranstaltungen

„zur regelmäßigen Fortschaffung der Ergänzungs-
„kräste getroffen. Dieses Stück des Landes ist also

„die Grundlage des Heeres und aller seiner

Unternehmungen, es muß als ein Ganzes mit demselben

„betrachtet werden. Sind die Vorräthe zur große-

„ren Sicherheit derselben in befestigten Orten an»

„gelegt, fo wird der Begriff einer Basts dadurch

„verstärkt, aber er entsteht nicht erst dadnrch."

Unser Landsmann Jomini drückt stch in folgender
Weise über den Begriff der Operationsbasis aus:

„Der erste Punkt eines Operationsplanes ist,
„stch eine gute Basts zu sichern; man bezeichnet

„damit die Strecke oder den Theil eines Staates,
„aris welchem eine Armee ihre Hülfsquellen und
„Verstärkungen ziehen kann; denjenigen Abschnitt,

„aus dem sie ihr Angriffsverfahren einleiten und

„mo sie eine Zuflucht im Nothfalle^finden kann,

„mo endlich Stützpunkte liegen, um das Land in
„der Vertheidigung zu decken«

»Wenn eine Grenze starke Stützpunkte, natürliche
„oder künstliche, darbietet, so kann man sie nach

.Belieben als eine Basis für den Angriff, oder als
„eine Vertheidigungslinie betrachten, falls man stch

„darauf beschränken will, das Land vor einem
Einstbruch zu bewahren. In diesem letzteren Fall wäre
„es angezeigt, sich einer Basis in zweiter Linie zu
„versichern, denn obwohl eine Armee einen Stütz-
„punkt im eigenen Lande stets sinden kann, so

beststeht doch ein großer Unterschied zwischen den

„Theilen des Landes, welche gänzlich der militäri-
„schen Punkte und Mittel entbehren, denen Zeug«
„Häuser, die Forts, die Magazine fehlen, und den

„anderen Gegenden, wo man mächtige Hülfsquellen
.dieser Art vorfindet, und diese nur sind es, die

„man als gesicherte Basen betrachten kann." —
Nach dieser allgemeinen Definition wollen wir

noch einige kurze Sätze aus Jomini's Abriß der

Kriegskunst zitiren, um damit zu zeigen, welchen

Werth Jomini auf die fortiftkatorische Verstärkung
der Basen legte.

„Fortifikationen hoben einen doppelten Zweck.

„Der erste ist, die Grenze zu decken, der zweite, die

„Operationen der Feldarmee zu begünstigen.

„Die Vertheidigung der Grenzen eines Staates
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